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Mental ans de« Kaiser von Japan
Tokio,  8 . Jan . Auf den Kaiser von Japan ist ein Bom¬

benanschlag verübt worden. Der Täter, ein koreanischerKom¬
munist, wurde festgenommen. Der Kaiser ist unverletzt ge¬
blieben, obgleich die Bombe unmittelbar hinter seinem Wagen
explodierte. Der Koreaner führte eine zweite Bombe mit sich,
die er jedoch nicht mehr werfen konnte. Die Polizei hatte alle
Muhe, den Koreaner vor den erregten Menschenmasien zu
schützen. Zu dem Anschlag teilt die Polizei mit, daß der Täter
von der kommunistischen Partei Koreas zu dem Anschlag an-
gcstiftet worden sei. Die Polizei habe eine umfangreiche Unter¬
suchung eingeleitet, die bereits greifbare Ergebnisse gezeitigt
habe.

In Japan hat der Anschlag großes Aufsehen erregt . Die
diplomatischenVertretungen haben sofort der Regierung ihre
Glückwünsche zu dem glücklichen Ausgang ausgesprochen. Auch
von der Bevölkerung laufen bei der Regierung und im Schloß
des Kaisers fortwährend Glückwünsche und Anfragen nach dem
Befinden des Kaisers ein.

Nach unbestätigten Meldungen soll das gesamte japanische
Kabinett zurückgetreten sein. Eine Bestätigung dieser Mel¬
dung aus Tokio liegt nicht vor.

Nach japanischer Sitte Pflegt das Kabinett nach einem An¬
schlag auf den Kaiser stets sein Rücktrittsgesnchzu überreichen.

Die Durchbruchsschlacht der Neparationspolitik

Vechta, 8. Jan . Im Rahmen des Vertretcrtagesder olden-
burgischen Zentrumspartei machte Prälat Kaas Ausführun-
ULw-über die Methoden des deutschen Kampfes um die Anbah¬
nung der endgültigen reparationspolitischen Lösung.

Die Methodik oes bisherigen Kampfes, so sagte Kaas, galt
der moralischen Vorbereitung des Kampffeldes. Nun gilt es,
diese Moralist Eroberung auszuweiten zu praktischen und
endgültigen Ergebnissen. Die zerstörenden Wirkungen der
hartnäckigen französischen Tributpotitik sind heute nicht nur in
Deutschland, sondern im Gefüge der Weltwirtschaft so offen¬
bar, daß die Aussichten für ein Getingen der reparationspoli¬
tischen Durchbruchsschlacht heute stärker sind als in der Ver¬
gangenheit.

Dr . Kaas ging auch ans die Frage der Präsidentenwahl
ein und unterstrich mit besonderem Nachdruck die Notwendig¬
keit der Heraushcbung dieser für die innen- und außenpoli¬
tische Entwicklung äußerst bedeutsamen Frage aus den Mcde-
rungen parteipolitischer Behandlung und Interessen,

Die Kampfansage der »Eiserne « Front - für 1932

Berlin, 8. Jan . Das Reichsbanner veranstaltete heute
abend in den „Germania "-Sälen eine öffentliche Kundgebung,
in der Rcgierungsrat Dr . Muhle u. a. ausführte , der Reichs¬
präsident sei von der politischen Rechte. gewählt worden.
Wenn die Republikaner heute die Möglichkeit freier Bestim¬
mung in Deutschland hätten, dann wäre Herr von Hindenburg
nicht mehr ihr Kandidat , aber im Interesse der Republik sei
Hindenburg besser als Hitler . Deshalb würden die Republi¬
kaner für die Präsidentschaft Hindenburgs eintrcten. Der
Bundesvorstand des Reichsbanners sei sich darüber schlüssig
geworden, daß durch die Präsidentschaft Hindenburgs der Bür¬
gerkrieg verhindert werden könne- Daß Reichskanzler und
Reichsinnenminister Hitler empfingen, sei den Republikanern
unverständlich, zumal der Reichskanzler noch vor wenigen
Wochen die Legalität der Nationalsozialisten bezweifelt habe.
Das beste wäre, den „Landesflüchtling" Hitler je eher je lieber
aus Deutschland auszuweisen. „Wenn Hitler" so sagte der
Redner, „illegal ober legal — ich betone das — in Teutschlano
zur Macht kommt, dann bedeute das für Deutschland Sen
Bürgerkrieg."

Der Staatsparteiler Landtagsabgeordneter Grzimek kriti¬
sierte die bisherige Zurückhaltung der Republikaner und
mahnte, jetzt entscheidend vorzugehcn. Auf keinen Fall dürfe
es den Gegnern gelingen, in Preußen an die Macht zu
kommen.

Eine Kundgebung der Nationalsozialisten
im Berliner Sportpalast aufgelöst

Berlin, 8. Jan . Eine Kundgebung der Nationalsozialisten
rm Berliner Sportpalast wurde kurz nach ihrem Beginn von
dem überwachendenPolizeioffizier aufgelöst, weil der Haupt¬
redner Dr . Goebbels heftige Angriffe gegen den Berliner Po¬
lizeivizepräsidentenDr . Weiß richtete. Die Versammelten gin¬
gen nach Absingen eines nationalsozialistischenKampfliedes in
Ruhe auseinander.

Die Deutschnationalen u. die Reichspräsidentensrage
Berlin , 8. Jan . Die Dcutschnationale Valkspartei im Wahl¬

kreis Berlin veranstaltete heute abend 8 große Kundgebungen.
Im Nationallws sprach der Presseclres der Deutschnationalen
Bolkspartei , Brosius , der sich vor allem mit den Erörterungen
über die Frage der Amts'verlängerung des Reickispräsidcnteu
beschäftigte. Er führte aus, daß die Besprechungen am Sams¬
tag und die Beratungen der deutschnationalen Reichstagssrat-
tion die endgültige Entscheidung bringen würden. Heute aber

Amerikanische Note an China und Japan
Washington, 7. Jan . Außenminister Stimson sandte heute

der chinesischen und der japanischen Regierung eine identische
Note, deren Wortlaut er den hiesigen Vertretern der Unter¬
zeichner des Neun-Mächte-Vertrages übergab. In der Note
heißt es, durch die kürzlichen militärischen Vorgänge um
Tschintschau sei der letzte Rest der chinesischen Verwaltungs¬
autorität in der Südmandschurci zerstört. Die amerikanische
Regierung könne eine de facto bestehende Lage nicht als eine
de jure bestehende betrachten. Sie werde keine Abkommen
zwischen den beiden Regierungen anerkennen, welche die ver¬
traglichen Rechte der Vereinigten Staaten in China verletzten.
Amerika werde auch kein Abkommen anerkennen, das gegen
den Kelloggpakt verstoße. Stimson bemerkte hierzu, Amerika
zweifle Japans Vertragsrechte in der Mandschurei nicht an
und beabsichtige nicht, sich damit zu befassen. Es wolle sich
auch nicht in ein japanisch-chinesisches Abkommen zur Bei¬
legung des gegenwärtigen Konfliktes einmischen unter zwei
Bedingungen : Nichts in einem derartigen Abkommen darf
Amerikas Rechte bezüglich der Offenen Tür verletzen. Zweitens
darf das Abkommen nicht unter Verletzung der im Kellogg-
Pakt festgelegten Methoden erreicht werden.

müsse schon gesagt werden, wenn die Regierung ihr Vorgehen
damit begründe, daß sie eine Reichspräsidentenwahl während
der außenpolitischen Verhandlungen vermeiden wolle, dann
hätte sie diesen Schritt drei Monate früher unterkiehmen sol¬
len, ehe die außenpolitischen Verhandlungen schwebten. Heute
müsse ein solcher Schritt als eine Vertrauenskundgebung für
die Regierung Brüning angesehen werden. Die Regierung
wisse aber ganz genau, daß die Deutschnationalen und die
gesamte nationale Opposition dies Vertrauen zu ihr nicht
hätten. Tie Regierung würde der Nation einen größeren
Dienst erweisen, wenn sie noch vor der Konferenz von Lau¬
sanne zurücktreten würde. Die Ausführungen der Redner in
den anderen Versammlungen gipfelten in einer scharfen Po¬
lemik gegen die Notverordnungspolitik der Reichsrcgicrung
und in der Forderung , daß bei den kommenden Verhandlungen
keine „Zwischenlösung" angenommen werden dürfte.

Der Zusammenbruch deutscher Städte
Nach Dortmund auch Dresden

Dresden, 8. Jan . Nachdem die Stadt Dortmund als erste
deutsche Großstadt die Zahlungen der Tilgungs - und Zins¬
beträge aus ihre Darlehensschulden ab 1. Januar nicht mehr
zahlen konnte, ist nunmehr die Stadt Dresden nicht in der
Lage, die Januar -Zinsen auf die kurzfristigen Jnlandsschulden
bercitzustellen. Bekanntlich hatte sich bei der Stadt Dresden
bereits die Auszahlung der November- und Dezember-Kupons
verzögert, weil Mindereinnahmen an Steuern und erhöhte
Wohlfahrtslasten die Mittel der Stadt außerordentlich stark
beansprucht hatten . Die Stadt hat sich an ihre orisansässigen
Gläubiger gewandt und um Entgegenkommen in der Zinsen-
fragc ersucht. Die Gläubiger sollen sich damit einverstanden
erklären, daß die zwischen 10 und 12 Prozent betragenden
Zinsen für die kurzfristigen Schulden aus 8 Prozent ermäßigt
würden, was für die Stadt eine Ersparnis von etwa 250 MO
Reichsmark bedeutet. Dafür will sich die Stadt verpflichten,
bis Ende März einen Teilbetrag von 10 Prozent der Schulden
abzutragen . (Die Höhe der kurzfristigen Jnlandsschulden
dürfte sich auf 05 Milt . RM . belaufen.) Eine Stellungnahme
der Gläubiger zu diesen Vorschlägen ist noch nicht bekannt
geworden.

AutzerimiMee Vriand zuriiügetreten
Parts,  8 . Jan . Außenminister Briand bat heute abend

gegen 11 Nhr seine Demission eingereicht.
Die Nachricht, daß Briand im Laufe des heutigen Tages

Ministerpräsident Laval in Kenntnis gesetzt hat, er stelle sein
Portefeuille zur Verfügung , hat in hiesigen politischen Krei¬
sen nicht überrascht. Die Pressekampagne der letzten Tage
ging daraus hinaus, Briand naheznlegen, den Onai d'Orsay
zu verlassen. Die Tatsache, daß Briand für die neue Kombi¬
nation Lavals nicht mehr in Frage kommt, macht die Neu¬
bildung des Kabinetts zu einer Angelegenheit ernsten politi¬
schen Charakters . Der Rücktritt Briands muß außenpolitisch
gerade im fetzigen Augenblick in der gesamten Welt einen Nach¬
hall finden, der auch innenpolitisch in Frankreich Auswirkun¬
gen haben wird. Mit Briand scheidet, vielleicht nur zeitweilig,
vielleicht aber auch für immer, eine der repräsentativsten Per¬
sönlichkeiten der dritten Republik ans dem öffentlichen Lelllm.
Briand war ein Programm , und seine Tätigkeit nach dem
Kriege hat bewiesen, daß er einer der klügsten und begabtesten
Staatsmänner war, über die Frankreich seit 1871 verfügte.
Seine Verständigungs- und Friedenspolitik hat in Europa
und in der ganzen Welt eine Atmosphäre geschaffen, in der
die moralisckie Abrüstung Fortschritte machte, so daß sie zum
Kelloggpakt und znm Poungplan führte, der eine neue Etappe
in der Reparationspotitik bedeutete.

Entscheidungen entgegen!
(Weltpolitische Wochenschau)

Französische Innenpolitik und deutsche Tribute — Frankreich
in Osteuropa- Die Mandschurei— japankfches Koionmlgernet

,8. Die französische Presse bearbeitet mit einem wahren
Trommelfeuer die internationale Meinung , um sie gegen
Deutschland aufzuhetzen. Die Pariser Regierung versucht an¬
geblich die letzte Entscheidung über die Tribute  hinaus-
zuschieben, bis die französischen Wahlen stattgefundeu hätten.
Wohl auch mit Rücksicht aus dieses Ereignis schlug die führende
demokratische Zeitung , die „Depeche de Toulouse" vor, Frank¬
reich solle auf die Reparationen ganz verzichten, da es ja doch
keine mehr bekomme. Dabei ließ sie sich anscheinend von dem
Gedanken leiten, daß durch einen freiwilligen Verzicht den
Hitleranhängern in Deutschland das Wasser abgegraben wäre.
Auf der anderen Seite könnten nur die rechtsstehendenPar¬
teien Frankreichs Lei ihrem Wahlseldzug gegen die Linke nicht
mehr die Hitlcrgefahr entsprechend ausschlachten, sodaß die
Demokraten dadurch einen innenpolitischen Vorsprung erzielt
hätten. Laval jedoch zeigt keine Lust, sich durch die Streichung
der Reparationen zu belasten.

Die deutsche Einheitsfront gegen die Tri¬
bute  schließt sich immer enger und cs gibt keine Partei mehr,
die nicht unbedingt die Streichung der Tribute verlangt . Die
Bank von England glaubte nun das Ei des Corumbus ge¬
sunden zu haben, indem sie vorschlug, man solle die Rcpara-
tionsverhandlungeu in zwei Teile zerlegen: im Januar solle
man lediglich das Moratorium verlängern . Im Sommer aber
müsse man endlich die Tribute für immer regeln. Aber bis
zum Sommer können wir in Deutschland nicht mehr warten.
Wir müssen jetzt Gewißheit haben. Auch das zweijährige Mo¬
ratorium bis 1034, das von französischer Seite als Lösung
vorgcschlagen wird, bessert an unserer Lage nichts.

Ebenso wie die Rcparationskonferenz möchte Frankreich
auch die A b r ü stun g sko n f e r e n z torpedieren. Die Schuld
an dem Scheitern soll selbstverständlichden Deutschen aus¬
geladen werden. So schlägt das „Journal de Genevc" vor,
Frankreich solle sofort bei Beginn der Konferenz beantragen,
man möge zuerst den wahren Rüstuugsstand Deutschlands
überprüfen . Damit wäre dann sehr wertvolle Zeit gewönne» ;
denn die Prüfungsarbeiten gingen nur langsam von statten.
Diese unerhörte Zumutung kann nicht energisch genug zurück¬
gewiesen werden.

Paris erließ auch schon ein Dementi. Bei der kommenden
Abrüstungskonferenz glaubt Polen  seinen Wunsch nach
einem Ostlocarn  o durchsetzen zu können. Gelingt es dies¬
mal Polen nicht, durch ein Ostlocarno seine Grenzen gegen
Deutschland zu „verewigen", so wird Polen diesen seinen
2,raum Wohl endgültig aufgeben müssen.

Inzwischen starb in Paris einer der unversöhnlichsten
Feinde Deutschlands, Kricgsminister Maginot.  Er hat den
traurigen Ruhm, die Rnhrbesctzung  veranlaßt zu haben.
Hoffentlich wurde mit Maginot auch dessen Haßpolitik zu
Grabe getragen.

Die Verhandlungen zwischen Frankreich und Ruß¬
land  sollen angeblich weitere Fortschritte machen. In das
Netz der Verträge , das Frankreich im Osten Europas spinnt,
soll nun auch Polen und Rumänien (Kleine Entente ) ein¬
geschlossen werden. Die Reise des rumänischen Außenministers
nach Warschau dient bekanntlich u. a. auch dem Abschluß der
Nichtangriffsvcrträge.

Man hat das Rücktrittsgesuch des südslavi scheu  Ka-
binettes mit entsprechendenWinken aus Paris in Zusammen¬
hang gebracht. Südslavien ist eben in vielem nichts anderes
als eine französischê Filiale . Nicht so offen wie hier trat
übrigens der französische Einfluß bei der Abstimmung in
Finnland  zutage . Französische Likörfabrikanten scheuten
weder Geld noch Mühe , um den „Nassen" zum Siege zu ver¬
helfen, damit sie ihre Ausfuhr nach Finnland steigern könnten.

In Indien  ließen die Engländer die Häupter der Frei-
heitsbewgung massenhaft verhaften. Die englische Presse äußert
sich darüber sehr befriedigt und glaubt , daß damit der indi¬
schen Freiheitsbewegung die stärkste Stoßkraft genommen ist.
Vorübergehend mag dieses Mittel vielleicht einige Erfolge er¬
zielen. Die Bewegung als solche aber erhält neue Märtyrer
und wird über kurz oder lang doch wieder mit aller Wucht
ausbrcchen.

Japan  hat sein Ziel erreicht: Die Mandschurei wurde
eine japanische Kolonie, nachdem Japan dafür sorgt, daß nur
solche Herrscher über die Mandschurei eingesetzt werden, die
ihm genehm sind. China rüstet nun seine Heere, um gegen
Japan den Gegenangriff zu führen. Vorerst stehen ihm 500 00(1
Mann zur Verfügung . Da jedoch fast jeder General eine
Politik ans eigene Faust betreibt, so ist cs durchaus möglich,
daß mehrere Generale von Nanking wieder abspringcn nnd
sich auf die Seite Japans schlagen.

Chicago schließt Schulen
Newport, 5. Jan . Die verzweifelte Finanzlage der Stadt

Chicago hat zur Folge gehabt, daß rund 11009 Schullehrer
seit April kein Gehalt mehr bekommen haben- Diese Lehrer,
die außerdem jetzt noch einem Gchaltsabbau unterworfen
wurden, haben in einer Eingabe den Staat gebeten, den Wei¬
terbetrieb der Schulen zu ermöglichen. In Chicago mußten
am letzten Montag nicht weniger als neun Abendschulen ge¬
schlossen werden, weil die Stadt kein Geld mehr für Heizung,
Beleuchtung und Lehrcrgchälter anfbringen kann. In drei
Vorstädten von Chicago sind schon früher Schulen auf un¬
bestimmte Zeit geschlossen worden. Die von der Stadt den
Lehrern geschuldeten Gehälter belaufen sich zurzeit ans 20
Millionen Dollar.



lieber 70 deutsche Sptanteusamüien
aus Polen ausgewiesen

Tanzlg , >. Jan . Mehr als 7V im Korridor wohnhafte
Familien, die seinerzeit für Deutschland optiert hatten, erhiel¬
ten kürzlich von den Verwaltungsbehörden die Mitteilung,
Las; sie die Erneuerung der Aufenthaltsgenehmigung versäumt
und deshalb Polen zu verlassen hätten, es sei denn, sie holten
die Erneuerung nach. Als sich die Optanten an die zustän¬
digen stellen nm Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigung
wandten, wurde ihnen diese jedoch verweigert. Sie müssen
nunmehr bis znm 20. Januar Polen verlassen^

Zwischenfall oder Signal , daS ist hier die Frage : nationa¬
listischer Exzeß einer Polonisierungsbehörde, die mit dem be¬
quemen Mittel der Ausweisung deutschen Besitz in polnische
Hände schiebt, oder Wiederaufnahme jener Ausweisungspolitik,
die vor Jahren eine kaum tragbare Spannung zwischen Polen
und Deutschland erzeugt hat.

Aber auch dann, wenn es sich nur um einen Zwischenfall
handeln sollte, um einen dummen nationalen Exzeß einer
Verwaltungsbehörde , er reicht hin, die ganze Fragwürdigkeit
des deutsch-polnischen Verhältnisses und der Polnischen Ver¬
tragsfähigkeit offenbar zu machen.

Im deutsch-polnischen Liguidationsabkommen vom Jahre
1930- daS für Polen ein Milliardengesckienk bedeutete —hat
die polnische Regierung erklärt, auf jede Reklamation deutscher
Güter , Rechte und Interessen in Polen zu verzichten, soweit
diese Güter , Rechte und Interessen am l . September 1929 noch
in der Hand ihrer Eigentümer waren.

Durch Notenwechselzwischen Warschau und Berlin war
die Anwendung der Polnischen Verpflichtung gerade auf den
deutschen bäuerlichen Besitz ganz allgemein und grundsätzlich
festgelegt, mit der einen Ausnahme etwaiger krimineller Ver¬

gehen der deutschen Besitzer. Gerade diese Verpflichtung Polens
mit der das Reich die Existenz der Deutschen in Polen gegen
jede Verwaltungswillkür und AuSnahmcgesetzgebung sichern
wollte, war die Gegenleistung Polens für den deutschen Ver¬
zicht auf Forderungen , die in die Hunderte von Millionen
gingen, war die Leistung Polens , die daS unselige Liguida¬
tionsabkommen dcS Tr . Julius Curtius überhaupt diskutabel
machte.

Die Ausweisung der 70 deutschen Familien bedeutet einen
glatten Bruch des deutsch-polniscln'n Liguidationsabkommens,
eine Ignorierung völkerrechtlicher Verpflichtung von geradezu
grotesker Dreistigkeit.

Die deutsche Regierung wird ans dem Vorgang jede nur
denkbare Folgerung ziehen müssen, wenn der unruhige Nach¬
bar im Osten überhaupt noch in den Grenzen deS Schicklichen
gehalten werden soll.

Bi erste uer- «nd Vierpreisfenknng
Wie von zuständiger Stelle geschrieben wird, prüft man

augenblicklich im Rcichsfinanzministerium, wieweit die Erleich¬
terung in der Biersteuer bemessen werden kann, um eine spür¬
bare Senkung der Bierpreise zu erreichen. Die Entscheidung
darüber soll noch im Laufe des Januar bekanntgegeben wer¬
den. Der ReichSkommissarfür die Preisüberwachung wird
von dieser Entscheidung des ReichsfinanzministerumS seine
Stellungnahme zu dem Bierpreise abhängig machen.

Wie weiter verlautet , steht man im Reichsfinanzministe-
rium einer Bicrsteuerscnkung durchaus wohlwollend gegen¬
über, zumal man sich von einer Bierpreissenkung eine Zu¬
nahme des Bierumsatzes verspricht. Man rechnet also, damit,
daß sich eine Steuerermäßigung gar nicht einmal nachhaltig
aus die Steuereinnahmen auswirken wird.

Aus LMÜH-snB
Neuenbürg, 8. Jan . (Kirchliche Statistik der evang. Ge¬

meinde.) Im abgelaufenen Jahr wurden 20 Kinder getauft,
getraut wurden 13 Paare , gestorben sind 21 Gemeindeglieder.
In Waldrennach  wurden 6 Kinder getarnt. Gestorben sind
9 Gemeindeglieder.

K a t h. K i rche n g e m e in d e: Getauft wurden 8 Kin¬
der, getraut 0 Paare . Sterbefälle 12 (davon 2 in Birkenfeld,
1 in Dobel, 1 in Pfinzweiler ).

Neuenbürg, 9. Jan . Der am Heiligen Abend wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung in Arnbach sestgenommene Friedrich
Kern von dort hat nunmehr ein Geständnis abgelegt, daß er
den Brand selbst gelegt hat.

Neuenbürg, 8. Jan . Vom 1. Januar 1932 an werden im
Bezirk der RcichSbahndirektionen Stuttgart und Karlsruhe
feste Rnndreisekarten 2. und 3. Klasse mit einer Ermäßigung
von 25 v. H. auSgegeben. Nähere Auskunft erteilen die Fahr¬
kartenausgaben der Bahnhöfe.

(Wetterbericht .) lieber Skandinavien liegt ein star¬
kes Tiefdruckgebiet, auch von Irland her nähern sich immer
wieder neue Störungen , so daß für Sonntag und Montag
unbeständiges, zu weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten ist.

Birtcnfrlb, 7. Jan . Der Ortsvorsteher wünschte am Ein¬
gang der Sitzung den Gemeinderatsmitgliedern alles Gute
zum neuen Jahr . Die Gemeinde selbst gehe jedenfalls keinem
guten Jahr entgegen und es erfordere daher umsomehr Ver¬
ständnis, Tatkraft und Mut des Gemeinderats, um auch übers
neue Jahr so gut wie möglich hinüberzukommen. — Die bis¬
herigen Vertreter der Gemeinde Birkenfeld für den Gemeinde¬
oerband Teinach wurden neu gewählt. — Dem Gesuch um
Herrichtung eines Gehwegs von der „Sonne" zur Straßen¬
bahnhaltestelle wird entsprochen. Ein Baugesuch zur Erstel¬
lung eines Wohnhauses im Gewand Klämmle, außerhalb Orts-
ettcrs wurde abgclehnt. — Den jugendlichen und ledigen Teil¬
nehmern am freiwilligen Arbeitsdienst wird, sofern sie am
Mittagessen auS der Speisekücl)e der Gemeinde nicht teilneh¬
men wollen, an Stelle des Mittagessens eine Entschädigurig
von 30 Pfg . gewährt. Tie Gemeindearbeiterlöhnemußten aus
Grund der Notverordnung um 10 Prozent herabgesetzt wer¬
den. - Für die Landwirtschaftskammerwahl wird die Abkür¬
zung der Wahlzeit auf 2 llhr nachmittags beim Oberamt be¬
antragt . - Der Kassenbericht der Gemeindepflege weist gegen¬
über dem Vormonat keine Differenzen auf. Die vom Inneren
Ausschuß vorgcnommenenDckreturen wurden vom Gemeinde¬
rat genehmigt. — Zur Abhaltung von Veranstaltungen in der
Turnhalle läßt die Gemeinde ein Holzgerüst zu einem Podium
anfertigen. — Von der Mitteilung der Oberamtspflege Neuen¬
bürg, wonach für verspätet abgeliefcrte Amtskörperschaftsum- !
lagen ein Zuschlag erhoben wird, nimmt der Gemeinderak
Kenntnis . — Für die Autolinie Pforzheim—Gräfenhausen
wird beschlossen, die Haftung seitens der Gemeinde auf den
Höchstbetrag von jährlich 100 RM . zu beschränken. — Die
Fürsorgegesuche wurden anschließend von der Ortsfürsorge-
behördc in nichtöffentlicher Sitzung behandelt, dabei wurde
festgestellt, daß immer mehr versucht wird, in die Gemeinde
Birkenfeld zuzuziehen, hauptsächlich auch von solchen Personen,
die der Gemeinde dann in späterer Zeit zur Last fallen. Alle
Hausbesitzer werden in ihrem eigenen Interesse dringend ge¬
beten, vor Vermietung von Wohnräumcn an auswärtige Per¬
sonen sich mit dem Bürgermeisteramt ins Benehmen zu setzen.
— Eine Grundstücksschätzung bildete den Schluß der Sitzung.

Feldrennach, 8. Jan . Vor Eintritt in die Tagesordnung,
begrüßte der Vorsitzende die wieder- bezw. neugewählten Mit¬
glieder des Gemeinderats und nahm die Beeidigung vor,
nachdem er zuvor die wesentlichsten Bestimmungen der Ge-
mcindeordnung in Bezug auf die Amtspflichten eines Ge¬
meinderats bekannt gegeben hatte. Sodann wurden verschie¬
dene Neuwahlen und Ersatzwahlen vorgenommen. Zum stän¬
digen Stellvertreter des Ortsvorstehers wurde Otto Brodbeck
gewählt. Zu Mitgliedern des Ortsschulrats wurden bestellt:
Otto Brodbeck und Wilhelm Fauth , Feldrennach und Gott¬
lieb Mitschele. Pfinzweiler . Der Stcuersatzbehördc gehören
an : Hermann Reiser und Gottlieb Laupp, Feldrennach und
Karl Hennesarth, Pfinzweiler . Als Ortsfeuerschauer wurden
Gottlieb Höll und Wilhelm Lauvp gewählt. Das Bad . Be¬
zirksamt regt erneut die Instandsetzung der Brücke im Zuge
des Kreiswegs Feldrennach—Ittersbach an. Der Gemeinderat
stellt die Angelegenheit so lange zurück, bis die Gemeinde It¬
tersbach über die Frage der Instandsetzung und die Stichbesei¬
tigung auf badischer Markung schlüssig ist. Auf Verlangen ist
alsdann die Gemeinde bereit, mit Ittersbach Hiewegen in Ver¬
handlung einzutreten. Das Schuldaufnahmegesuchzur Durch¬
führung einer Notstandsarbeit innerhalb der Feldbereinigung
ist nunmehr genehmigt worden. Die Frist zur Durchführung
der vorgesehenen Feldwegbauten wurde bis 29. Februar 1932
verlängert . In die VcrbandSversammlung des Gemeinde-
Verbands Elektrizitätswerk Teinach wurde Bürgermeister
Schleeh und Anwalt Kling als ordentliche Mitglieder ge¬
wählt . Die vom Gemeindeverband Teinach für 1931 gewährte
Ausschüttung in Höhe von rund 3200 R .M . wurde bestim¬

mungsgemäß zu zwei Drittel zur Schuldentilgung verwendet
und der Rest dem Geldgrundstock zugeschrieben. Die auf
1. Januar ermäßigten Strompreise werden bekannt gegeben;
die Gemeinden erfahren dadurch eine besondere Begünstigung.
Das zum Verkauf bereit liegende Brennholz — ca. 270 Rin . —
soll in Bälde verkauft werden. Bezüglich der am 21. Januar
d. I . stattfindenden Wahl zur Lnndwirtschaftskammer wurde
das Erforderliche veranlaßt . Nach einem Erlaß des Evang.
Obcrschulrats hat das Kultministerium ungeordnet, daß wegen
der Zusammenlegung der Schule in Pfinzweiler mit der
Schule in Feldrennach in Verhandlung mit den beteiligte-,
Gemeinden eingetreten werden soll. Die Zusammenlegung ist
so gedacht, daß sämtliche Schüler von Pfinzweiler in die Schule
in Feldrennach eingewiesen werden. Beschlußfassungist noch
nicht erfolgt , cs soll zunächst festgestellt werden, ob durch die
Zusammenlegung tatsächlich Ersparnisse erzielt werden und
wie gegebenenfalls der Schnlbctrieb überhaupt gedacht ist.
Eine gemeinderätliche Schätzung und Dekreturen bildeten den
Schluß der Sitzung.

Höfen a. Enz, 8. Jan . Freunde edler Bacbmusik hatten
gestern abend im Hause Commerell Gelegenheit, in einer
„Musikalischen Feierstunde" einen der ersten Bachspielcr
Deutschlands, Herrn Nowotny  aus München, im Auftrag
deS Bachvereins spielen zu hören. Mit einleitenden Worten
führte der Künstler die Anwesenden in den Geist und in die
Kunst deS großen Meisters Jvh . Seb . Bach ein. An 4 Bei¬
spielen (Präludium in C-dur mit Choral „Den Vater dort
oben wollen wir loben", aus „Das wohltemperierte Klavier"
Präludium und Fuge in F-moll mit Choral „Nun ruhen alle
Wälder ", Einfache zweistimmige Symphonie in A - dur
mit Choral „Ach bleib bei uns , Herr Jesu Christ"
und der dritten englischen Suite mit Choral „Erhalt
uns , Herr , bei Deinem Wort ") zeigte der Bach-Vereh¬
rer , wie der größte Kirchenkomponist und Orgelspieler Deutsch¬
lands gespielt und genossen werden soll. Auf dem prächtigen
Lippflüael wirkten besonders die mächtigen Akkorde des letzt¬
genannten Chorals nachhaltig auf die Zuhörer . Herzlicher
Dank gebührt Frau A. Commerell. die uns als Mitglied des
Bachvercins den Abend vermittelt hat . — Die standesamtliche
Statistik des vergangenen Jahres sieht folgendermaßen aus:
Geburten 22, Todesfälle 14, Trauungen 7. Bevölkerungs¬
ziffer: 613 männliche, 575 weibliche, zusammen 1188 Personen.
Das bedeutet seit der letzten Zählung einen Rückgang und
zwar um mehr als 50 Einwohner.
Züchtigungsrccht Erwachsener gegenüber fremden Kindern

Bei Ungezogenheiten von Kindern und Jugendlichen aus
der Straße greifen mitunter Erwachsene der Umgebung durch
eine fühlbare Zurechtweisung des Fehlenden ein. Nicht selten
ergreift dann ein Teil der Anwesenden gegen diesen Erwach¬
senen Partei . ES herrscht auch nicht Klarheit über die Be¬
rechtigung eines solchen Eingriffes . Nun hat neuerdings das
Kammcrgericht eine Entscheidung erlassen: Ein erwachsener,
an sich nicht erziehungsberechtigter Tatzeuge ist im öffentlichen
Interesse befugt, eine Ungehörigkeit eines Kindes sogar gegen
den Willen des Erziehungsberechtigten alsbald zu ahnden.

Das Suchen der Zeit
I) . Tr . Johannes Müller spricht am 8., 11. und 13.

Januar , abends, im Gustav-Siegle -Haus in Stuttgart
in einem Vortragszyklus über : Tie Wcltkatastropye als
Schicksal und Aufgabe.

Unter nichts leidet vor allem die heutige Jugend so. wie
unter der Sinnlosigkeit des Daseins ; und die Hoffnungslosig¬
keit, welche die Weltkatastrophc über alles Streben ausbreitet,
bringt sie fast zur Verzweiflung. So ist der Boden gepflügt
für den Aufruf an das Gefühl der Verpflichtung und Ver¬
antwortung , sich dem Dienst am Leben zu weihen, nicht für
sich, sondern für das Ganze sich einzusetzen, die Bestimmung
des Glieds der Volksgemeinschaft zu erfüllen . Wo das die
Seele des Lebenstriebs wird, ist alles willkürliche Verhalten
ausgeschlossen. Dann kann man nicht mehr tun , was man
will, wozu man Lust hat, was die Instinkte und Interessen
begehren, sondern was die Aufgabe der Stunde erfüllt . Dazu
ist man innerlich verpflichtet. Wer da nicht gehorcht, ist
untreu , und wer nicht dient, taugt nichts. Wo dieses Gesetz
unsrer Bestimmung im Innersten lebendig waltet, bedarf es
keiner Gebote mehr. Da redet der Sinn des Lebens und ver¬
langt im Geringen und Großen , in jeder Lage und in jeder
Beziehung Erfüllung.

Johannes Müller in den „Grünen Blättern ".

Vrief aus Vforzheim
Pforzheim, 8. Januar 1932.

Not und Notleidende — Beleuchtungsstreik— Usa-Prennere
Indische Gäste

Wir haben wirklich schlechte Zeiten ! Ich schreibe heute
meinen fünfzigsten „Brief aus Pforzheim ", feiere sozusagen
also auch ein Jubiläum . Die allgemeine Lage hat sich binnen
dieses Zeitraumes uur verschlechtert und von mir wird be¬
hauptet, daß ich mich inzwischen auch nicht „gebessert" hätte;

aber immerhin habe ich mich dock) ivcnigstens „gehalten". Ganz
so gut geht es mir zwar auch nicht mehr, wie zwei deutschen
Volksgenossen(der eine ist ein nicht ganz unbekannter Pforz-
heimer), die ich dieser Tage bei einer mittäglichen Rast in
einem gutbeleumundeten Gasthause des Nagoldtalcs traf . Da
ging es ganz zeitgemäß bescheiden zu. So voll wie ihr Tisch
von Braten , Pasteten, Weinen, Schnäpsen und Importen war,
so voll war ihre Rede von geschäftlicher Not , Arbeitslosigkeit,
Marxismus , Drittes Reich, Preußentum und Judenfragc . Im
Handumdrehen wurden die Probleme der Zeit gelöst, lind
dann die Juden . Ach herrje ! Wenn einer greifbar gewesen
wäre, sie hätten ihn bestimmt zum Nachtisch verzehrt ; und ich
kann doch kein Blut sehen. Nach dieser Abrechnung mit den
Alleinschuldigen kam der Wirt mit seiner Abrechnung:
RM . 11.60 bitte sehr! 2 Mittagessen mit Zutaten ! Es soll
deutsche Volksgenossen geben, die daS nicht einmal in 14
Tagen verbrauchen dürfen. (Es liegt mir fern, hier tatsäch¬
liches Erleben zu verallgemeinern, aber wie diese Beiden gibt
es heute viele, die das Wort „Not " vom Morgen bis zum
Abend im Munde führen, und von ihm selbst nur seine drei
Buchstaben kennen.)

Geschäftliche Not war cS Wohl letzten Endes auch, die den
Edelsteinhändler, der diese Woche wegen Versicherungsbetrug
vor den Schranken des Schöffengerichtes stand, zu solch un¬
überlegtem verantwortungslosen Tun gebracht hat. War der
Eisen bahnraub des Brillant - und Perlen -Koffers auch noch so
gut fingiert , zuletzt ist der Betrüger doch über sich selbst ge¬
stolpert und mit ihm sein Helfershelfer und Geschäftsfreund.
Geschäftliche Not zwingt Wohl auch die Ladengeschäfte der
Hauptverkehrsstraßen zum „Beleuchtungsstreik", d. h., daß sie
ihre Schaufenster entgegen bisheriger Gewohnheit nach Laden¬
schluß nicht mehr beleuchten, um durch diesen Stromverbrauch¬
streik eine Strompreissenkung zu ereichen.

So mieS wie daS geschäftliche Leben, so mieS ist das Wet¬
ter geworden. Traurig stehen die Schneeschuhe in der Ecke und
träumen von Pulverschnee und Schußfahrt . Doch von des
llfa -TheatcrS weißer Wand leuchten die Mächten und glitzern
die Hänge. Da feierte man heute vor vollem Hause die Pre¬
miere von Arnold FanckS neuem Tonfilm „Ter weiße Rausch".
Ter neue Schneeschuh-Wunder -Film wird die Schiläufer
Pforzheims so sehr airf die Beine bringen , wie ein Neuschnee¬
fall im Wildseemvor. Fanck hat hier tatsächlich Wunder über
Wunder „gedreht". Der Anfänger wie der sich vollkommen
dünkende Fahrer kommt auf seine Rechnung, holt Anregungen,
Schneelaufbegeisterung und Winterschönheitsfreude. Daß der
Film in (leider) gerade schneearme Tage fällt , dürfte der Ufa-
Kasse umso günstiger sein und ihr für die nächsten Tage ein
volles Haus bescheren.

Ein volles Haus hatte gewiß auch die Theatergemcinde
Volksbühne im Saalbau zu verzeichnen. Dort gastiert heute
abend Indien . In Stuttgart , wo ich die fremde Schau vor
kurzem im Landestheater sah und hörte, stand das ganze voll¬
besetzte Große Haus im Banne des Gebotenen und Wohl allen
Besuchern dürfte der Abend ein unvergeßlicher Eindruck ge¬
worden sein. Eine fremde, phantastischeWelt musiziert, singt
und tanzt auf der Bühne , der erstarrten Zuhörerschaft Kunde
bringend von einem Land der Märclien und der seelentiefen
Träume . Der heutige Gastspielaüend im Saalbau wird gewiß
von gleichem Erfolge, von gleichem Beifall umrauscht sein und
die Mitglieder der Volksbühne werden ihrer rührigen Leitung
erneut zu Dank verpflichtet für einen ebenso schönen wie bil¬
ligen Abend. O_

Durtach, 8. Jan . In der vergangenen Nacht ist der hier
wohnhaft gewesene 55 Jahre alte Beifahrer Walz zwischen
Edesheim und Walsheim bei Landau tödlich verunglückt.

Walz, der den Anhänger eines Lastzuges bediente, stürzte
während der Fahrt aus noch nicht genau festgestellter Ursache
von dem mit Holz beladenen Anhänger , geriet unter die Räder
und wurde völlig zermalmt.

Grotzfeuer in Emmendinge»
Emmendingen, 8. Jan . Seit heute vormittag 10 Uhr stehen

umfangreiche Gebäudeteile der ersten deutschen Ramie-Gesell¬
schaft A.G . in Emmendingen in Flammen . In den umfang¬
reichen Lagerräumen ist auf bisher noch unbekannte Weise
Feuer auSgebrochen, daS innerhalb weniger Minuten die dort
lagernden Rohstoffe und Warenvorräte , in der Hauptsache
Oel und Textilwaren , vernichtete. Das fünf Stock hohe Ge¬
bäude steht in Hellen Flammen . Oelsässer explodieren uno
Funkenregen bedrohen auch die übrigen Fabrikteile. An der
Brandstätte ist die Emmendinger und Freiburger Feuerwehr
erschienen.

An der Bekämpfung deS Großfeuers beteiligten sich außer
den Feuerwehren von Emmendingen und Freiburg auch die
Löschmannschaften der Orte aus der Umgebung, z. B . aus
Waldkirch, Kenzingen, Herbolzheim, Riegel usw. Die Be¬
mühungen der Feuerwehren richten sich vor allem darauf , das
stark bedrohte Kesselhaus zu schützen. Gegen die Mittags¬
stunden hatte es den Anschein, als ob das Feuer schon etwas
eingedämmt sei. Der starke Wind peitscht aber die Flammen
immer wieder auf.

Die Ramie-Gesellschaft befaßt sich insbesondere mit der
Herstellung von Webstoffen. Das Fabrikgebäude liegt am
Südausgang der Stadt , unmittelbar an der Hauptbahulinie.

Stuttgart , 8. Jan . (Holzverkäufe aus württ . Staatswal¬
dungen.) Bei den Holzverkäusen aus den württ . Ŝtaatswal-
dungen wurden erlöst im Monat Dezember. für Fichten und
Tannen altes Holz 30,5, neues Holz 47 Prozent der Landes-
grundpreisc, für Forchen und Lärchen altes Holz 32,̂ neues
Holz 52 Prozent . Im November hatte der Erlös für Fichten
und Tannen 33 Prozent , für Forchen und Lärchen 32 Prozent
der Landesgrundpreise betragen. Vorstehende Preise beziehen
sich auf Stammholz . Bei den Verkäufen von Naüelholzstangen
wurden durchschnittlich erlöst 91 Prozent der Landesgrund-
vreise, für Gerüststangen 86, für Baustangen 82—98, für Hop¬
fenstangen 99—118, für Kleinstangen 100 Prozent . Bei den
Brennholzverkäufen stellte sich der Durchschnittserlös für 17112
Raummeter Laubholz und 9665 Rm. Nadelholz auf 88 Proz.
der Landesgrundpreise gegen 73 im November, 67 im Oktober
und 82 Prozent im September . Der Durchschnitt betrug im
Dezember im Schwarzwald 83, im Unterland 89, im Nordost¬
land 87, auf der schwäbischen Alb 90 und in Overschwaben
86 Prozent.

^ vo/' — t/'oc/cen
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Das Lawineaunglück tm Bregenzer Wald
Warth (Vorarlberg), 7. Jan. Zu dem Lawinenunglück

am Hachalp-Paß im Bregenzer Wald, das, wie gemeldet, vier
Todesopfer gefordert hat, wird weiter berichtet: Die ver¬
unglückten Skifahrer wollten am 3. Januar von Hochkrumbach
aus auf dem Wege über den Hochalp-Paß in das Kleine
Walsertal gelangen, um von Oberstdorf aus heimzusahren.
Sie wurden in Hochkrumbach eindringlich gewarnt . Als sich
das Unglück um 10 Uhr vormittags ereignete, befand sich eine
Gesellschaft von 7 reichsdeutschen Skifahrern , darunter 3 aus
Stuttgart , in der Nähe. Sie sahen die Lawine niedergehen,
fuhren aber nicht den Weg etwa 10 Minuten nach Hochkrum¬
bach zurück, um das Unglück zu melden, sondern setzten ihre
Fahrt nach Mittelberg im Kleinen Walsertal fort , von wo sie
nachmittags 4 Uhr durch das Telephon Hochkrumbach ver¬
ständigten. Der Gendarmerievosten in Warth rüstete, als er
um 9 Uhr abends von dem Unglück benachrichtigt wurde, so¬
fort eine Expedition von sieben Männern aus . Wegen großer
Lawinengefahr konnte diese Expedition erst um 2 Uhr früh
in Hochkrumbach eintreffcn. Während der Nacht war wegen
des stürmischen Wetters eine Bergungsarbeit unmöglich. Um
^7 Uhr früh brach die Expedition, die inzwischen auf 21

> Mann vergrößert worden war, zur Unfallstellc auf. Es mußte
Z eine Strecke von etwa 800 Metern abgesucht werden, bis man

aus den ersten Verunglückten stieß, der lX- Nieter unter dem
Schnee lag. Um 5 Uhr abends waren die Leichen ausgegraben.
Sie wurden nach Schrücken gebracht, da der Weg nach Warth
nicht mehr passierbar war.

77V üvv Tonoen Schiffsraum
im Hamburger Hafen aufgelegt

Hamburg , 5. Jan . Die Zahl der aufgelegten Schisse im
Hamburger Hafen hat im Januar ihren Höchststand erreicht.
Am 1. Januar wurden 17.7 stillgelegte Schisse mit 770 000
Bruttoregistcrtonnen gezählt. Das Anwachsen der feiernden
Schiffe um 250 OM Tonnen im Dezember UM ist nicht zuletzt
aus die englische Pfundkrise zurückzuführen, denn eine nicht
geringe Anzahl von Schiffen dürste aus diesem Grunde aus
dem Verkehr gezogen worden sein. Einige Reedereien haben
ihren gesamten Schifsspark stillgelegt und fahren nur noch
mit ausländischen Eharterschiffen. — Tic gesamte deutsche
Handelsflotte belief sich Mitte 1MI aus 2171 Schiffe mit
42:>t 001  Bruttoregistertonnen.

Blutige Unruhe » i» Spanien
Mabrrd, 7, Jan . I , Arnedo (Provinz Santander ) kam

es gestern nachmittag zu Zusammenstößen zwischen Streiken¬
den und einer Abteilung Gendarmerie, bei denen, wie das
Innenministerium mitteilt , 0 Manifestanten , darunter vier
Frauen und ein Kind, getötet und 10  Frauen und 6 Kinder
verletzt wurden. Die Blätter sprechen jedoch sogar von acht

Toten und 32 Verletzten. Die Unruhen, namentlich in der
Provinz Badajoz , und das Verhalten der Gendarmerie bil¬
deten gestern Gegenstand einer Kammerdebatte, in die der
Ministerpräsident mit der Erklärung eingriff, daß man weder
die Regierung noch irgendeine politische Partei für diese Vor¬
fälle verantwortlich machen könne.

Geschäftliches
Richtiges Sparen!

Gerade in der jetzigen Zeit ist es mehr denn je erforder¬
lich, den Körper durch eine zweckmäßige und gesunde Ernäh¬
rung widerstandsfähig zu erhalten . Wenn auch heute überall
gespart werden muß, so wird doch jede Hausfrau danach trach¬
ten, wenigstens die Ernährung der Ihrigen auf dem bisheri¬
gen Stande zu erhalten und zumindest in diesem Punkte keine
Verschlechterung eintreten zu lassen. Dabei kommt natürlich
jede Preisherabsetzung von Lebensmitteln sehr zustatten. So
wird auch die jetzt durchgesührte Preisermäßigung für die
beliebte „Sanella "-Margarine und das allgemein bekannte
„Palmin " ganz besonders begrüßt werden, zumal es sich hier¬
bei um zwei der wichtigsten und nötigsten Speisefette für den
Haushalt handelt. Der jetzige Preis von nur noch 32 Psg.
für das halbe Pfund erleichtert es der Hausfrau , ihre Speisen
auch weiterhin ohne Einschränkung im Verbrauch der so not¬
wendigen Fettstoffe zuzubereiten.

Gemeinde Birkenfeld.

Waldweg-Verbot.
Um keine unnötigen Waidwegkosten entstehen zu lassen,

ist fernerhin das Befahren der Waldwege hiesiger Gemeinde
bei nasser Witterung verboten.

Zuwiderhandlungenwerden bestraft.
Zur Zeit der Sperre ist beim Eingang zum Forsthaus

eine Tafel mit der Aufschrift„Waldwege gesperrt" angebracht.
Förster Ehmann ist ermächtigt, Ausnahmesälle zuzulassen.

Birkenfeld , den 8. Januar 1932.
Bürgermeisteramt : Ne uh aus.

Gemeinde Birkenfeld.
Die Empfänger von Fleischkarten können nunmehr

auch Karten zum verbilligten Bezug von Kohlen erhalten.
Die Karte berechtigt zum Bezug von 2 Zentner Kohlen zu
einem um 30 Pfennig ermäßigten Preis.

Die

AurM der Fleisch- md Kshlnkirte»
erfolgt am Dienstag den 12. Januar 1932, vormittags
8—11 Uhr, auf der Gemeindepslege.

Bezugsberechtigtsind nur solche Personen, die bereits
.Fleischkarten erhalten haben.

Birkenfeld , den 8. Januar 1932.
Gemeindepfl -rge : (gez.) Heeß.

Gemeinde Birkenfeld.

Gtmrseu-Veickmf.
Kommenden Dienstag den 12. ds . Mts ., abends7 Uhr,

kommen im Gasthaus zum „Löwen"  hier aus der Abt.
V 11 Gängerebene:

513 Baustangen I.—V. Klasse und
9 HopfenstangenI. Klasse

im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.
Birkenfeld , den 8. Januar 1932.

Gemeindepfleger : gez. Heeß.

Gemeinde Birkenfeld.

Schüler-Anmeldung
Die im kommenden Frühjahr schulpflichtig werdenden

Kinder sind am nächsten Montag den 11. ds. Mts . von
3—4 Uhr nachm, im Zimmer2 des neuen Schulhauses unter
Vorlegung des Impfscheines anzumelden. Die Kinder sind
bei der Anmeldung persönlich oorzustellen. Schulpflichtig
werden alle Kinder, die bis zum 31. März 1932 (einschließ¬
lich) das sechste Lebensjahr vollendet haben. Den Erziehungs¬
berechtigten steht es frei, auch solche zum Schulbesuch anzu¬
melden, die bis zum 3t . August 1932 das sechste Lebensjahr
vollenden, vorausgesetzt, daß die Kinder gesund und körperlich
wie geistig genügend entwickelt sind.

Birkenfeld , den 8. Januar 1932.
Eo . Dolksschnlrektorat:

F aut h.

NeMWeitsdieHMeW
Am Montag abend 8 Uhr spricht voraussichtlichRat-

fchreiber Wucherer über die Bürgersteuer , Kanzleisekretär
Eberle über das Wichtigste auf dem Gebiet der Inva¬
lidenversicherung, anschließend daran wird Oberlehrer Härt¬
ling seine Amerika-Erlebnisse (Indianerfest usw.) zu Ende
erzählen.

Die Einwohnerschaftwird hiezu herzlich eingeladen.
Neuhaus.

HoslöWthischer Verein Birkenfeld.
Am Sonntag den 17. Januar 1932, nachmittags2 Uhr,

findet die jährliche

im Gasthaus zum „Adler" statt. Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten. Fehlende werden, bestraft.

Die Berwattnng.

Mg. Se-swankerrkMe Neuenbürg.
An die sreiMtzen Mitglieder der KG!

Es besteht Veranlassung, unsere freiwilligen Mitglieder
aus folgende Bestimmungen hinzuweisen:

1. Die Beitrüge sind, soweit sie nicht durch besondere
Einzieher eingezogen werden, jeweils am Letzten jeden
Monats zur Zahlung verfallen. Zahltag ist regel¬
mäßig der erste Montag eines Monats . Die Mit¬
gliedschaft erlischt, wenn das freiwillige Mitglied zweimal
nacheinander am Zahltag die Beiträge nicht entrichtet
und seit dem versäumten Zahltage mindestens vier
Wochen vergangen sind. — (Z 14 der Kassensatzung) —
Für die bis zum Erlöschen der Mitgliedschaft fällig
gewordenen Beiträge bleiben die Ausgeschiedenen ver¬
pflichtet. Es ist daher im eigenen Interesse der
freiwilligen Mitglieder , wenn sie ihre Beiträge
pünktlich entrichten, damit ein Ausschluß aus der
Kaffe vermieden wird.

2. Wenn ein freiwilliges Mitglied in ein versicherungs-
pslichtiges Beschäftigungsverhältnis eintritt, so erlischt
damit die freiwillige Mitgliedschaft. Es empfiehlt sich,
in solchen Fällen Abmeldung als freiwilliges Mitglied
zu erstatten. Nach Beendigung des Pflichtarbeits¬
verhältnisses kann wieder Weiteroersicherung als frei¬
williges Mitglied erfolgen und ist entsprechender Antrag
bei der Kasse bezw. ihren Meldestellen zu stellen und
zwar möglichst innerhalb 3 Tagen nach dem Aus¬
scheiden aus dem Arbeitsverhältnis.

3. Diejenigen Personen, die sich nach dem Ausscheiden
aus dem Arbeitsoerhältnis freiwillig weiteroersichern
und zugleich Antrag auf Arbeitslosenunterstützungstellen,
müssen die freiwilligen Beiträge bis zu dem Zeitpunkt
bezahlen, an dem ihre Unterstützung beginnt.

4. Beim Lösen von Arztscheinen und Zahnkarten haben
die freiwilligen Mitglieder jeweils ihre Beitrags-
Quittungskarte vorzuzeigen.

5. Es besteht anscheinend die Meinung, daß durch die
Einführung der Regelleistungen bei der Kasse auf Grund
der Verordnung des Reichspräsidenten vom 8. 12. 1931
die freiwilligen Mitglieder in itzren Leistungen nunmehr
schlechter gestellt sind als die Pflichtmitglieder. Dies ist
nicht der Fall . Beide Personenkreise erhalten die
gleichen Leistungen, da das Gesetz keinen Unterschied
kennt.

Neuenbürg , den 7. Januar 1932.
Vorsitzender des Vorstands : Kaffenverwaltung:
gez.: Fr . Heinzelmann.  gez . : Dobernek.

Brennholz-Versteigerung
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen Donnerstag,
14. Januar 1932, vormittags 9 Uhr, in der „Bergschmiede"
im Holzbachtal aus Distrikr V. Abt. 86, 87, 89 und 93
(Förster Kunz) 409 Ster meist buchene Scheiter und Prügel;
aus Distrikt VI Abt. 112 (Förster Geifert) 290 Ster buchene
Scheiter.

Stangen-Veefteigeeung.
Die Gemeinde Weiler , Amt Pforzheim, versteigert

am Montag den II . ds. Mts . folgende Stangen:
Baustangen I. und II. Klasse 380 Stück, III. u. V. Klasse

300 Stück;
Hagstangen 80 Stück;
Hopfenstangen I. und II. Klasse 380 Stück, III. und

IV. Klasse 1230 Stück;
RebsteckenI. und II. Klasse 2100 Stück;
Bohnenstecken 265 Stück.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Der Gemeinderat.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 13. Januar 1932

stattfindenden

Aied- mi>WmmM
ergeht Einladung.

Calw, den 7. Januar 1932.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Neuenbürg , den 8. Januar 1932.
Ende September 1931 fand vor dem Amtsgericht

Neuenbürg Verhandlung gegen den Kaufmann Walter
Schmidt  wegen fahrt. Körperverletzung statt. Ich bitte
solche Personen, welche dieser Verhandlung als Zuhörer an¬
wohnten, auf meinem Büro vorzusprechen.

Dr. Burkhardt , Rechtsanwalt.

Realschule Reuenbürg.
Am Dienstag den 2. Februar findet im Klassenzimmer

der Klasse I ab 8 Uhr morgens die

in die erste Klasse der Realschule statt.
Zugslasse « sind Schüler, welche die vierte Grundschul¬

klasse durchlaufen und am 1. April das 12. Lebensjahr nicht
überschritten haben.

Anmeldung hat durch die Erziehungsberechtigten unter
Vorlage eines Gekurlsscheines und Schulzeugnissesbeim
Vorstand der Realschule bis zum 28. Januar zu erfolgen.

Besonders leistungsfähige Schüler der dritten Grund¬
schulklasse können zunächst ohne Prüfung zur Probe aus¬
genommen werden. Gesuche um vorzeitigen Uebertritt müssen
umgehend eingereicht werden.

Der Vorstand der Realschule:
I , B . Braun,  Stud .-Rat.

pkoerlisimse ISclitsnnstitu»
Oster-Anmeldnvgen 1932

für unsere verschiedenen Schulabteilungen werden täglich
von 11— 1 und 3 — 5 Uhr im Schulhause Obere
Wimpfenerstraße 20 entgegengenommen.

1. Grundschule, Kl 1—4
Mädchen und Knaben, nur Bormittag-Unterricht, Schul¬
geld in der 1. Kl.: 15 RM . monatlich.

2. Mädchenrealschule Vl—U li
Französisch ab VI, Englisch ab l_I II, Vorbereitung zur
mittleren Reife.

3. Mädchenrealgymnasium , U III—0 l
Ostern 1932 auf Grund ministerieller Genehmigung
Eröffnung der O lil.
Französisch ab VI, Latein ab 1) lll, Englisch ab 0 II.
Vorbereitung zum Abitur.

4. Einjährige Frauenschule.
Neben wissenschaftlichen Fächern: Kochen, Schneidern,
Säuglingspflege, Kindergartenpraxis; ferner freiwillig:
Kurzschrift und Maschinenschreiben.
Ersatz für die Pflichtsortbildungsschule, Vorbereitung auf
das Kindergärtnerinnen- u. das soziale Frauen-Seminar.

P . Gesche, Direktorin.

Neuenbürg.

Siedlungshaus.
in sommerlicher Lage. 5 Zim¬
mer, Küche, Waschküche und
großen Nebenräumen, sowie
Garten besonderer Umstände
halber unter günstigen Bedin¬
gungen sofort oder später zu
verkaufen.

Angebote unter „Siedlung"
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle erbeten.

Neuenbürg.
Für nächster Tage einlreffende

la Nußkohlen und
Union-VritettS

zu ermäßigten Preisen nehme
ich Bestellungen ab Bahn ent¬
gegen.

Christian Gentzle,
Telefon 377.

1000  dksrk
aufzunehmen gesucht  gegen
dreifache Sicherheit von pünkt¬
lichem Zinszahler.

Angebote unter Nr. 100 an
die ,.Enztäler"°Geschäftsstelle.

Schindel-Fabrik-
Einrichlung:

Dampfsparmotor, 1 Schin-
delautomat, 2 Kreissägen,
2 Schleifmaschinen, 1 Kopf¬
maschine, 1 Spaltmaschine,
l Basin zum Dämpfen; 1
Futterschneidmaschine für
Krastbetrieb,tSchrotmühle,
1 Rübenmühle,

auch einzeln, zu verkaufen
Späth , Dobel.

t-kilr-Opcinök
kblSg6-iVl3pp6N

emptieklt

lMeetzMe vuWiIlg.



Schwann , den 8. Januar 1932.
Todes - Anzeige.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht , daß
unsere liebe , treubesorgte Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Schwester

Karotins Bauer,
geb . Reinhardt.

im Alter von 65 Jahren nach kurzem , schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Jakob Baner mit Angehörigen.

Beerdigung : Sonntag nachmittag um 3 Uhr.

Schömberg , den 7 . Januar 1932.

Ticsbttrübt geben wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht , daß meine
liebe , gute . Frau , unsere herzensgute Mutter,
Tochter , Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin
und Tante

Küthe Karcher. geb.Fuchs.
im Alter von 27 Jahren nach langem , schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden in die
ewige Heimat abgerufen wurde.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Wilh . Karcher mit Kindern

uns Angehörigen.

Beerdigung : Sonntag , 10 . Jan ., nachm . 2.30 Uhr.

Neaeobürg , 9. Jan. 1932.

Danksagung.
Heimgekehrt von dem Grabe unserer lieben

Entschlafenen

Klara Zinkbeiner

sprechen wir für die liebevolle Teilnahme unse¬
ren innigsten Dank aus . Besonders danken wir
für die vielen Kranz - und Blumenspenden , den
Schwestern im Krankenhaus „Siloah " für ihre
aufopfernde Pflege , den Schulkameraden , der
Sängervereinigung Freundschaft für ihren erhe¬
benden Grabgesang und allen denen , die sie
während ihrer Krankheit besuchten und erfreuten
und sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gräfenhausen , 9 . Januar 1932.
Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme , die wir beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Gottlob Ahr
von nah und fern erfahren durften , sprechen
wir aus diesem Wege unseren aufrichtigsten Dank
aus , ferner danken wir allen denjenigen , welche
ihn während seiner Krankheit besuchten und er¬
quickten und die ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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pforrkGim
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klW » « NW
jeder Art

durch
Inkasso -Geschäft Wolfiuger

Neuenbürg.

Si « Irsuksn sx »« Rtt » IIIIg
im

lnvklilU - Verkäiil
Lus slle regvISkk» Äsre » 10 "/» ksdslt

MdevdMS 8Mrle

Gefligel-- und
Amklhen-Mler-
Berein Mliellbörg.

Äeute  abend 8 Uhr im
Lokal z. „Germania"

Versammlung.
Zahlreiches Erscheinen er¬

wartet
der Vorstand.

8ctiun drunten.

Conweiler.

Ein Paar schöne

Mstts - Skiik
verkauft

Friedrich Schönthaler VII

Kücksieklsios

kerabseselrle Preise
für Winter - wie Lommei '-VVsi'Sl'».

A KÜLnIel, i Îeiüer , » oslüme
jstrt IVisrk 10 . - , 15 . - , 20 . - usw.

Slusen ,kröeke ,^ m0ersrtikSl
jetrt st/Isrk 2 . 50 , 5 . - , 10 . - usw.

OLMSslkonfsktlon

Ltorrksim Lcks IVIstrgsr- und LIumonstrAö«

Ottenhausen.
Zu verkaufen eine

Ksldin
mit Kalb oder eine mit dem
zweiten Kalb halbträchtig.

Ar. Roth z. Nötzle.

k . Mer . WMM . il

8 er st uns io slleu
keebtssugvlvgerilleilev

pforrbeim - Vröiringsn
Vestlicbs llr . 207

Kar! F Sr sch! er . Brrwlscid
Wagenfett und Lederfeit

Preise 10 '7« reduziert.

»Ssdsn - Linlrom me n
durch schriftliche Arbeiten

Vitalis - Verlag , München 1 c.

5L » SULß » iS » HSU5
PkaneNelm — pernnit 262c

Lplelpla«
vom 9. bis 16. Januar.

Samstag , 8 Ubr:
Zu kleinen Preisen ! Zu kleinen Preisen!

Die klume von Ulavaü
Sonntag . 37« Uhr:
Zu kleinen Preisen!

Die klume von NavaU
Sonntag . 77« Uhr:
Zu kleinen Preisen!

Sonja
Montag . 8 Uhr:
Theatergemeinde Volksbühne u . Freiverdauf

Zum ersten Male
8alvermosers seltsame

SeelenwsntlerunA
Dienstag , 8 Uhr:

Salvermosers seltsame
Seelen vanNerunA

Mittwoch. 8 Uhr:
Oie iZIume von Navai,

Donnerstag:
Volksbühne und Frvkverkattf

Salvermvsers seltsame
SeelenrvaaUerunA

Freitag . 8 Uhr:
Plakatkarten gültig

Salvermosers seltsame
SeelenwanNerunA

Samstag:
Volksbühne und Freiocrkauf

Salvermosers seltsame
SeelenwsnNerunA

I . Svoolbeken . üsugelükk
vermittelt direkt von pri¬
vat 2U privat nack aner¬
kannt reellen Orundsätreii
unter / usicberung streng¬
ster VersckrvieMnbeit

keil » bllüNsv , Asuenbiies
LrunnenstraLe38.

2u sprecken Werktags nur voi
nackmittaM ',72—3 u. 5 Ubr ad
-tuskunit unc! Leratung kostenlos
Lei mir sind keine  Vorsckub-

rablunALN ru leisten.

Aerzll . SmtiigMW
am Sonntag den 10. Januar 19N
vr. meü. Schmidt , Calmbait

Telkfon SA . Nr . 4lS.

E «W . SlUttLieO
in Neuenbürg.

Sonntag , den 10. Januar
1. Sonnlog nach dem

Erschetnungsfest
10 Ubr : Pred 'gt (L. 180 ; TeZ

2. Tim . 3. 14- 17.)
Stadtoikar tzeslec.

11 Uhr : Klnderkirche.
^/»2 Uhr : Christenlehre sTöchlerj. j

Sladiolkar Link.
Mittwoch abends 8 Uhr : Bibel

stunde.
2n Waldrennach ist am Sonnte»

um ^ 10 Uhr Gottesdienst.
Sladtvikar Link.

Donneestag abend 8'/« Uhr Bibel
stunde.

in Neuenbürg
Sonntag , den 10. Januar

(Familienfest .)
9 Uhr : Pr . digr und Hochamt vi

ausges . Allerheiligsten.
2 Uhr : Andactt zur HI. Famli

vor ausges . Allerheiligsten.
Beichtgelegenhell : Samstag m

5 Uhr an, Sonnrag sriih ot
7 Uhr an. ^

Kommunionoustelluna : An So»
tagen : 7 -8 Uhr, 8 Uhr und n°'
Wunsch vor der Predigt er
9 Uhr.

An Werktagen während der
Messe. '

In Dirkenfeld
107s Uhr Po dlgt und Amt.

3 « Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst ^

Evang . Gottesdienst
in Dirkenfeld x

Sonntag , 10. Januar >
10 Uhr Predig «.
N Uhr Klnderkirche.
1 Uhr Christenlehre (Töchter). M
7s8 Uhr Avendg «ttesnienst. ,

Donnerstaa . 14 Januar '
abends 8 Uhr Bibetstunde . k

Evang . Gemeinschaf
Dirkenfeld !

Gemeindehaus Schillerstr .I.
Sonntag , oen lO. Januar

Dorm . 7s10 Uhr Predigt.
W Knod

Abends 7s8 Uhr Evonoelisatio«
versamnttung W Knall.

Evang . Freikirche.
Sonntag , lO. Januar ,

Vorm . 10 Uhr Neuenvürg/GrM
Hausen. ^

11 Uyc Sonntagsschule.
Nachm . 7 « 2 Uhr Calmbach.
Nachm . 7s 4 Hbsen.
Abends 8 Uhr Neuenbürg Ev«l

gelisalio ».
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